
Die G20 Repressionswelle geht weiter – Neuer Termin zur 
solidarischen Prozessbegleitung

Am kommenden Mittwoch den 04.07.2018 findet nun doch der Prozess der Aktivistin Robin am 
Amtsgericht Hamburg Mitte wegen Körperverletzung statt. Der erste Termin wurde aufgrund eines 
falsch ausgestellten und damit ungültigen Strafbefehls abgesagt. In dem ersten Strafbefehl gab es 
zwar den Vorwurf der Körperverletzung, der vorgeworfene Sachverhalt beziehungsweise der 
Tathergang, waren aber in dem Schreiben vergessen worden, stattdessen befand sich dort 
ausschließlich ein leerer Platzhalter. Eine Woche später wurde nun ein gültiger Strafbefehl 
ausgestellt und der neue Termin mitgeteilt. Wie die Polizei den Vorwurf Körperverletzung jedoch 
begründen will bleibt weiter unklar. 

Genau ein Jahr nach den G20 Protesten in Hamburg sind immer mehr Menschen von der 
darauffolgenden Repression betroffen, weil sie gemeinsam gegen die menschenverachtende Politik 
der G20 und ihren unsinnigen Gipfel in Hamburg demonstriert haben. 
Trotz all ihrer Hetze vor, während und nach dem Gipfel, ist es weder den Medien noch den 
Sicherheitsbehörden gelungen, uns zu spalten. Wir lassen uns nicht einschüchtern, nicht klein 
kriegen, egal wie stark ihre Repression ist. Und das wird ihnen auch jetzt nicht gelingen! 
Wir lassen es uns nicht verbieten für unsere Ideale zu kämpfen. Auch wenn dieser Gipfel zu Ende 
ist, unser Kampf für eine bessere Welt ohne Krieg, Ausbeutung, Ungerechtigkeit, Unterdrückung 
und Knäste ist es nicht.

Durch den demokratiefeindlichen, autoritären Verfolgungswillen des Staates, versucht er immer 
mehr Verurteilte zu präsentieren, egal um welchen Preis. Die massive Polizeipräsenz, Gewalt und 
Überwachung vor und während dem Gipfel, war nur der Anfang. Es sitzen seit dem Gipfel 
Menschen im Knast und die Polizei hat angekündigt ca. 3000 Verfahren nach den Protesten zu 
verfolgen. Jetzt braucht es gegenseitige Unterstützung und Solidarität. Die Repression richtet sich 
gegen Einzelne, gemeint sind wir alle. Das sollte nicht nur eine Parole sein. Wenn wir uns 
gemeinsam ihrer Repression entgegenstellen und uns unterstützen bei Prozessen, im Knast und im 
Alltag, verliert ihre Drohkulisse an Wirkung und wir werden handlungsfähiger. Deshalb freuen wir 
uns über eine solidarische, bunte, deeskalative Prozessbegleitung am kommenden Mittwoch. 

Die Verhandlung findet im Amtsgericht Hamburg Mitte um 13:30 Uhr, am Sievekingplatz 3 
(Strafjustizgebäude) Sitzungssaal 186 / Erdgeschoss statt. Eine vorherige Personenkontrolle am 
Eingang des Sitzungssaals, sowie die Abnahme von Handys wurde angekündigt. Wie immer gilt, 
wer bei den G20 Protesten beteiligt war und nicht erkannt wurde oder einen offenen Haftbefehl hat, 
sollte nicht zu Prozessen gehen.

Unsere Solidarität gegen ihre Repression!


